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Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Mai. 
— Der Kaiſer hat ſeinem Volke die 


freudige e gemacht, daß er 
ſich zum Feſte ſo weit als dies bei ſeinem 


Leiden möglich ift, geneſen präſentieren konnte. 
Es war ein großer Jubel in Charlottenburg, 


als der Kaiſer ſpät am Sonnabend Nachmittag 
die erſte Ausfahrt wieder unternahm. Das 
Publikum jubelte Hurrah und überſchüttete den 
Wagen mit Blumen. Noch größer war der 
Jubelruf, weil inzwiſchen die Volksmenge ange⸗ 


wachſen war, als das Kaiſerpaar von der Aus⸗ 
fahrt wieder heimkehrte. 
ralsuniform ſah 


Der Kaiſer in Gene⸗ 
wohl aus und erwiederte freund⸗ 
mit ſichtlicher Rn die Grüße 


Stunde gedauert. Am Pfingſtſonntag 
zeigte der Kaiſer ſich am Fenſter, und neuer 
Jubel begrüßte ihn. Es war gleichſam die Er⸗ 
widerung auf den Gruß, den der Kaiſer durch 
einen Adjutanten dem vor dem Schloſſe ver⸗ 
ſammelten Publikum mit dem Wunſche froher 
Pfingſten für ſeine lieben Berliner hatte Tags 
vorher entbieten laſſen. — Die Stimmung des 
Bas iſt eine vorzügliche und wird noch 
immer mehr gehoben durch die friſche Luft, die 
er nun wieder täglich genießen kann und das 
Gefühl wiederkehrender Kräfte. Der Kaiſer iſt 
bereits im Stande ohne jede fremde Unter⸗ 
ſtützung Treppen hinauf und hinab zu ſteigen, 
im Wagen Platz zu nehmen u. ſ. w. Das 
Fieber wird auch von den Aerzten als voll⸗ 
ſtändig beſeitigt angeſehen, ſo daß nicht einmal 
mehr von den Aerzten Temperaturmeſſungen 
vorgenommen werden. Der Kaiſer wird nun 
noch kurze Zeit in Charlottenburg verweilen 
und wahrſcheinlich gleich nach den Hochzeits⸗ 
ſeierlichkeiten nach Potsdam überſiedeln. 


Zenilleton. 


Melitta. 


Cortſetzung.) 

40. 

Melitta wurde nicht müde, täglich weite 
Spaziergänge zu machen. Sie hatte einen 
romantiſchen Pfad entdeckt. der indeſſen nicht 
zu jeder Zeit zu benutzen war, da er über die 
ſchroffen Felszacken führte, die nur zur Zeit 
der Ebbe bloßgelegt waren, während der Fluth 
aber in den Wogen verſchwanden. Dieſen 
etwas gefährlichen Weg liebte Melitta beſonders. 
Furcht kannte ſie nicht, und als ihr Peter ein⸗ 
mal erzählte, wie vor Jahren dort eine junge 
Fiſcherdirne, die nach ihrem Liebſten ausge⸗ 
ſchaut, von der Fluth überraſcht und in den 
Wogen umgekommen ſei, da hatte ſie nur un⸗ 
gläubig gelächelt und ſich in ihren Wanderungen 
nicht ſtören laſſen. 

An einem ſchönen klaren Abend bat ſie 
Walter um ſeine Begleitung an den Strand; 
ſie wollte gern den Sonnenuntergang ſehen, 
und doch war es ihr peinlich, allein dahin zu 
gehen, wo das ſchöne Schauſpiel eine Menge 
Zuſchauer heranlockte. 

Walter hatte ihr den Arm gereicht und 
führte ſie plaudernd auf und ab, ohne auf ſeine 
Umgebung Acht zu haben. Plötzlich fühlte er, 


ſt und 


54.) 


wie er jäh zuſammenzuckte und der Richtung 


ihres Blickes folgend, ſah er unweit eine hohe, 
imponirende Frauengeſtalt, die ihm ſeltſam be⸗ 


ahme auswärts: Strasburg: A. Fuhr ch. Inowrazlaw: Juſtus 
. Köpke. Grandenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Austen. 
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Guſtav Röthe. 


— Ein Schreibtiſch für den Kaiſer wird 
nach einer Skizze der Kaiſerin angefertigt. Der 
Schreibtiſch geſtattet ein Arbeiten, ohne dem 
Körper eine andere Stellung geben zu müſſen, 
als die der Kaiſer gerade im Lehnſeſſel am be⸗ 
quemſten einnimmt, nämlich die der halbrück⸗ 
wärts liegende. Der Schreibtiſch beſteht aus 
einem leichten Brett, das auf zwei Seitenwänden 
ruht; dieſer Tiſch kann dem ſitzenden Kaiſer 
bis zur Bruſt herangeſchoben werden. Rechts 
und links werden zwei Griffe angebracht, an 
denen ſich der Kaiſer bei Huſtenanfällen oder 
wenn ſonſt ein Aufrichten nöthig oder er⸗ 
wünſcht wird, feſthalten und ſtützen kann. 
Dieſer fliegende Schreibtiſch ſoll ſchon in den 
nächſten Tagen in Anwendung gebracht werden. 

— Der Kaiſer hatte nach einem Privat⸗ 
Telegramm der „Dzg. Ztg.“ beabſichtigt, 
mehreren hervorragenden liberalen Politikern 
Ordensauszeichnungen zu verleihen. Er ver⸗ 
zichtete aber darauf, als Fürſt Bismarck das 
Entlaſſungsgeſuch des geſammten Staats⸗ 
miniſteriums in Ausſicht geſtellt hatte. Nach 
demſelben Blatt verlautet beſtimmt, daß eine 
ehrende Auszeichnung Virchows durch den 
Kaiſer in nächſter Zeit bevorſtehe. 

— Eine Ausnahme für den Kronprinzen 
ſoll für das Regiments⸗ und Brigadeexerzieren 
gemacht werden. Bekanntlich ſind dieſe Uebungen 
mit der Aufhehung der Frühjahrsparaden durch 


Kaiſer Friedrich abgeſchafft worden. Wie nun 


dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin gemeldet wird, 
geſtattet eine neue kaiſerliche Kabinetsordre das 
Regiments⸗ und Brigadeexerzieren der kron⸗ 
prinzlichen Brigade. Die Ausnahmeſtellung 
dieſer Brigade it ſelbſtverſtändlich auf den be⸗ 
ſonderen Wunſch des Kronprinzen zurückzu⸗ 
führen. In einer Korreſpondenz für konſer⸗ 
vative Blätter wird bemerkt, das Regiments⸗ 
und Brigadeexerzieren finde ſtatt, damit der 
Kronprinz Gelegenheit erhalte, größere Truppen⸗ 
verbände zu kommandiren. 

— Die Vorbereitungen zu der Hochzeits⸗ 
feier ſind im Charlottenburger Schloß in vollem 
Gange. In der Schloßkapelle wird ein be⸗ 
ſonderer Raum für den Kaiſer und die Kaiſerin⸗ 
Mutter in Stand geſetzt. Im Schloſſe werden 
der Großherzog von Heſſen und die hohe Braut 
wohnen. Der Prinz von Wales, die Schweſter 
der hohen Braut, Prinzeß Ludwig von Batten⸗ 
berg mit ihrem Gemahl im früher kronprinz⸗ 
lichen Palais in Berlin, Großfürſt Sergei in 
der ruſſiſchen Botſchaft. Am Flürſtenflügel 


kannt erſchien. Einen Augenblick ſann er nach, 
da, wie ein Blitz kam ihm das zweifelloſe Er⸗ 
kennen: — Ella! — 

Er hatte den Namen im erſten, beſtürzten 
Staunen unwillkürlich laut ausgeſprochen, und 
als Melitta nun angſtvoll zu ihm aufſah, be⸗ 
merkte ſie, wie eine dunkle Röthe ſeine Stirn 
überzog, während ſich eine tiefe Falte zwiſchen 
den dichten Braunen grub. 

„Laß uns jetzt nach Hauſe gehen“, bat 
ſie leiſe. 

„Warum?“ fragte er ruhig. „Ich denke, 
Du wollteſt den Sonnenuntergang ſehen, er 
verſpricht ſelten ſchön zu werden.“ f 

Er wollte nicht umkehren, es hätte aus⸗ 
geſehen, wie eine Flucht vor der Frau, die zu 
fliehen er durchaus keine Urſache mehr hatte. 

Dieſe mußte das langſam näherkommende 
Paar auch ſchon erkannt haben, denn der ge⸗ 
langte Ausdruck ihres ſchönen Geſichts war 
dem eines lebhaften Staunens gewichen und 
das kleine Mädchen, welches neben ihr ſpielte, 
an die Hand nehmend, ſchritt ſie den Beiden 
raſch entgegen. 

„Welche Ueberraſchung!“ rief ſie ſchon von 
Weitem. „Ich hatte keine Ahnung, daß ich ſo 
liebe Bekannte hier finden würde!“ 

Sie reichte Melitta unbefangen die Hand 
und ſtreckte ſie dann Walter entgegen, indem 
fie lächelnd ſagte: 

„Es iſt zwar eine hübſche Reihe von 
Jahren vergangen, ſeit wir uns nicht geſehen 
haben, Herr Herdungen, aber ich denke, Sie 
haben Ella ſelber ſo wenig vergeſſen wie der 
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wird eine Küche proviſoriſch aus Fachwerk 
hergeſtellt, welche dazu dienen ſoll, die Speiſen 
für die Marſchallstafel von 240 Gedecken herzu⸗ 
richten, nachdem ſie in der Hofküche in Berlin 
zubereitet ſind. Die Tafel für die hohen und 
höchſten Herrſchaften wird 40 Gedecke zählen. 
— Die Braut des Prinzen Heinrich von 
Preußen, Prinzeſſin Irene von Heſſen wird in 
Begleitung ihres Vaters, des Großherzogs von 
Helfen, des Prinzen und der Prinzeſſin Lndwig 
Battenberg, ihrer älteſten, und ihrer jüngſten 
Schweſter Prinzeſſin Alice nebſt Gefolge morgen 
Mittwoch früh in einem vom heſſiſchen Hofe 
geſtellten Extrazuge von Darmſtadt abreiſen. 
In Frankfurt a. M. wird die Prinzeſſin Braut 
durch den vom Kaiſer befohlenen Ehrendienſt, 
den Zermonienmeiſter Graf Perponcher, Graf 
Vitzthum und Graf Lüttichau, empfangen. 
Der heſſiſche Extrazug bringt die hohe 
Braut bis an die Grenze ihres bisherigen 
Vaterlandes, nach Marburg; auf preußi⸗ 
ſchem Boden wartet ihrer der preußiſche 
Hofzug, um ſie und die hohen Ihrigen noch 
an demſelben Abend nach Charlottenburg zu 
bringen. Kleinere Empfänge von Seiten der 
Landesbehörden ſind in Frankfurt a. M., 
Marburg, ein größerer in Caſſel vorgeſehen. 
Im Schloſſe von Charlottenburg wird der 
Großherzog die vor der Königin von Groß⸗ 
britannien bewohnten Gemächer im rechten 
gu el, die hohe Braut die Parterreräume des 
Mittelbaues unter den Zimmern des Kaiſers 
bewohnen. Von dieſen aus geht durch den 
Gartenſaal und durch die Gemächer Friedrich I. 
der direkte Weg in die Kapelle. Vor der 
kirchlichen Trauung wird die hohe Braut mit 
der Krone und allen der Prinzeſſin Braut eines 
königlichen Prinzen zukommenden Kleinoden des 
königlichen Schatzes geſchmückt werden. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt am Sonn⸗ 
abend endlich der von dem Abg. v. Thiern⸗ 
berg (konſ.) erſtattete Bericht der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion über die Wahl der Abgg. v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth und Döhring im 1. Wahlbezirke 
des Regierungsbezirks Danzig (Marien 
burg⸗Elbing) zur Vertheilung gelangt. 
Angeſichts des ſehr knappen Inhalts des Be⸗ 
richts, — derſelbe umfaßt nur fünf Druckſeiten, 
— kann man ſich ſchwer der Vermuthung ent⸗ 
ziehen, daß die Fertigſtellung deſſelben, da die 
abſchließende Verhandlung der Kommiſſion be⸗ 
reits am 3. Mai ſtattgefunden hat, ſo lange 
verzögert worden iſt, damit die Berathung des 


ungeſtüme Walter meinem Gedächtniß 
ſchwunden iſt.“ 

Ein Zornesblick aus den dunkelblauen 
Augen des ſtolzen Mannes traf die Frau, 
welche unzart genug war, an der Vergangen⸗ 
heit zu rühren, die am beſten unerwähnt blieb, 
namentlich in Gegenwart ſeiner Frau. 

„Sie ſind ſehr gütig, gnädige Frau, dem 
unbedeutenden Ingenieur, der damals das 
Glück hatte, in Ihrem Hauſe zu verkehren, 
eine freundliche Erinnerung zu bewahren,“ 
ſagte er eiskalt; „es hat ſich Manches in 
dieſer Zeit verändert, aber ich habe alle Ur⸗ 
ſache, mit dieſer Veränderung zufrieden zu 


ent⸗ 


in. 

Das Lächeln verſchwand von dem Antlitz 
der ſchönen Frau und ein wenig ſpöttiſch 
ſagte ſie: 

„Ah, ficher. Aus dem unbedeutenden 
Ingenieur iſt der Beſitzer von Rodendorf ge⸗ 
worden, das ſagt genug. Doch es ſcheint, als 
hätten Sie ſich in den weniger glänzenden Ver⸗ 
hältniſſen wohler gefühlt, wie als Herr der 
prachtvollen Güter, wenigſtens ſahen Sie glück⸗ 
licher aus.“ 

„Der Schein trügt zuweilen, meine gnädige 
Frau, ich kann Ihnen die Verſicherungs geben, 
daß nichts zu meinem Glücke fehlt.“ 

Die letzten Worte waren ein wenig ſchwankend 
geſprochen, beiden Frauen fiel es auf und Beide 
deuteten es nach ihrer Weiſe. 

„Ich freue mich aufrichtig, dies zu hören,“ 
erwiderte Frau von Horſt, „und ich glaube es 
um ſo eher, als es kaum möglich iſt, bei einem 
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Berichts im Plenum nicht mehr erfolge. Der 
Präſident v. Köller hat nicht für gut befunden, 
den Bericht auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung am 25. Mai zu ſetzen, die Negierung 
hat aber offenbar die Abſicht, die Seſſion zu 
ſchließen, ſobald das Votum des Abgeordneten⸗ 
hauſes über das Schullaſtengeſetz erfolgt iſt. 
Auf alle Fälle hat die Regierung es in der 
Hand, die öffentlichen Verhandlungen über die 
Wahlbeeinfluſſungen in Elbing ⸗ Marienburg 
durch ſchleunigen Schluß der Seſſion zu ver⸗ 
hindern; ſie würde ſich damit freilich dem 
Schein ausſetzen, als ſei ſie bemüht, einer 
öffentlichen Kritik des Verfahrens der Land⸗ 
räthe bei den Wahlen auszuweichen. An ſich 
freilich iſt ſchon die Perſönlichkeit des Herrn 
v. Puttkamer geeignet, die Landräthe zu Wahl⸗ 
freiserperimenten zu ermuntern, nachdem der 
Miniſter wiederholt erzählt hat, wie er ſeiner 
Zeit zu Gunſten der ländlichen Wahlen zwanzig 
Wahlmänner in ſeinem landräthlichen Kreiſe 
durch zweckmäßige Abgrenzung der Wahlbezirke 
herausgeſchlagen hat. In dem vorliegenden 
Falle kommt hinzu, daß den konſervativen 
Wahlmännern Freibillets zur Fahrt nach dem 
Wahlort eingehändigt, oder auf Wunſch die 
Reiſekoſten und zwar über den Bedarf hinaus 
gewährt worden ſind. Gleichwohl hat die 
Mehrzahl der Kommiſſion die Wahlen nur 
kaſſirt, weil nach Abzug der wegen ungeſetzlicher 
Bildung der Wahlbezirke kaſſirten 56 Wahl⸗ 
männerwahlen die für gewählt erklärten nicht 
mehr die Majorität der Stimmen haben. 

— Zur Beſeitigung der bei der Ausbildung 
der Regierungsreferendarien hervorgetretenen 
Unzuträglichkeiten hat die Regierung Beſtim⸗ 
mungen getroffen, die jetzt dadurch ergänzt ſind, 
daß die Reſſortminiſter die höchſte Zahl der 
gleichzeitig bei einer Regierung zu beſchäftigen⸗ 
den Regierungsreferendarien feſtgeſetzt haben; 
bei Königsberg, Potsdam, Frankfurt a. O., 
Kaſſel auf neun; bei Poſen, Breslau, Liegnitz, 
Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Schleswig, 
Düſſeldorf auf acht; bei Gumbinnen, Marien⸗ 
werder, Stettin, Wiesbaden auf ſieben; bei 
Danzig, Köslin, Bromberg, Arnsberg auf ſechs; 
bei Erfurt, Hannover, Hildesheim, Koblenz, 
Aachen, Trier auf fünf; bei Lüneburg, Stade, 
Münſter, Minden, Köln auf vier; bei Stralſund 
Osnabrück, Aurich, Sigmaringen auf zwei. 

— Der Spiritusbank für Deutſchland iſt 
auch die königliche Hofkammer der königlichen 
Familiengüter beigetreten. 


jungen Ehemanne das Gegentheil vorauszu⸗ 
ſetzen.“ 

Sie hatte das im verbindlichſten Tone, 
völlig hermlos geſagt, aber der Blick, der dabei 
über das vor ihr ſtehende Paar glitt, bewies 
Melitta nur zu deutlich, daß es dieſen kalten 
klugen Augen nicht entgangen war, wie wenig 
Walters Aeußerung ihm von Herzen kam. Ihre 
Blicke begegneten ſich einen Moment feindſelig, 
dann wendete ſich Melitta zu der kleinen Ella, 
die längſt ſehnſüchtig zu der ſchönen Tante 
emporgeblickt hatte, und nun zärtlich die Arme 
um ihren Hals ſchlang. 

„Ach, Sie haben, wie ich ſehe, die be 
wunderungswürdige Vorliebe für Kinder be⸗ 
halten,“ meinte Ella lächelnd, „meine Kleinen 
konnten nicht genug von „ihrer lieben Tante 
Melitta“ erzählen; es war aber auch rührend, 
wie kindlich Sie mit ihnen zu ſpielen ver⸗ 
ſtanden, und ich bewunderte Sie oft daß Sie 
die liebenswürdigſte Unterhaltung, ja Mozart 
und Beethoven im Stiche laſſen konnten, um 
mit den verwöhnten Lieblingen zu ſpielen.“ 

So unbefangen heiter die Worte geſprochen 
wurden, für Melitta war jedes derſelben ein 
wohlgezielter Meſſerſtoß. Frau von Horſt mußte 
es ja wiſſen, wie Walter die Muſik liebte und 
daß es Melitta in ſeinen Augen erniedrigen 
mußte, wenn ſie die Kinderunterhaltung dem 
Genuſſe einer Beethoven'ſchen Sonate, die Ella 
meiſterhaft zu ſpielen verſtand, vorzug. Aber 
ſie fühlte ſich machtlos dieſer Frau gegenüber, 
die ihr an Welterfahrung und Menſchenkenntniß 
ſo weit überlegen war. Was konnte ſie auch 


— Dem Grafen Wilhelm Bismarck ſteht 
nach Berliner Blättern eine Beförderung in 
naher Ausſicht. Graf Wilhelm Bismarck, z. Z. 
Landrath in Hanau, ſoll zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Hannover ſpäteſtens vom 1. 
Oktober ab ernannt werden. 

— Die offiziöſen „Berliner Pol. Nachr.“ 


verwahren ſich dagegen, daß ſie unter „neuen 


und energiſchen Maßnahmen“ gegen die. Ein- 
führung ruſſiſchen Getreides eine Zollerhöhung 
verſtanden hätten. — Was iſt dann darunter 
zu verſtehen? Soll etwa gar die Eiſenbahnen⸗ 
verſtaatlichung mißbraucht werden, um ohne 
den Reichstag auf künſtlichem Wege eine Ge⸗ 
treidepreiserhöhung durch Erhöhung von Eiſen⸗ 
bahntarifen herbeizuführen? Dies würde die 
ſchlimmſten Befürchtungen noch übertreffen, 
welche ſ. Z. an die Eiſenbahnverſtaatlichung ge⸗ 
knüpft ſind. Auch könnte eine ſolche Politik 
den Ruſſen in ihren Beſtrebungen, die 
Getreideausfuhr ſtatt über preußiſche Eiſen⸗ 
bahnen über ruſſiſche Häfen zu leiten, 
nur willkommen ſein. — Die Drohungen 
mit neuen Maßnahmen gegen ruſſiſche Ge⸗ 
treideeinfuhr ſind in Petersburg ernſt 
genommen. worden. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus Petersburg folgendes gemeldet: „Rußlands 
Antwort auf „neue wirthſchaftliche Maßnahmen 
Deutſchlands“ kann nach der Meinung der 
„Petersb. Wedom.“ nur in Prohibitivzöllen 
und Beſchränkungen gegen die in Rußland 
lebenden Deutſchen beheben. Ein ferneres 
Schweigen ſei eines großen Staates unwürdig. 
Auch die deutſche „Petersb. Ztg.“ wendet ſich 
gegen die Berliner Offiziöſen, zu deren Drohungen 
Rußland keinerlei Grund gebe.“ f 
— Das amtliche Wahlergebniß aus Altena⸗ 
Iſerlohn meldet, daß 24 689 Stimmen abge⸗ 
geben worden ſind. Dabei entfielen auf Sonnen 
hans (freif.) 14 230, auf Herbers (nationallib.) 
10321. Beim erſten Wahlgang wurden ab: 
gegeben für Langerhans 8442 Stimmen, für 
1 8719, während 1812 Stimmen auf 
den Zentrumskandidaten und 2376 auf den 
ſozialiſtiſchen Kandidaten fielen. Bei der Wahl 
am 21. Februar 1887 betheiligten ſich 24 485 
Wahlberechtigte. Die Betheiligung war alſo 
diesmal noch um 204 Stimmen größer als 
damals und betrug ebenſo wie damals über 
82 pCt. der Wahlberechtigten. 

— Es wird beabſichtigt, die Kolonien 
Kamerun und Togo ſo ſelbſtſtändig zu ſtellen, 
daß man auch daran wird denken können, aus 
dem Lokaletat die dortigen Lokalbeamten anzu⸗ 
ſtellen. Die letzteren würden dann nicht un⸗ 
mittelbare, ſondern mittelbare Reichsbeamten 
ſein. Es wird daher eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung ausgearbeitet, welche die Beſtimmungen 
des Reichsbeamtengeſetzes auf dieſe Beamten in 
den genannten Schutzgebieten anwendet. 

— Von dem ausgegebenen Landespapier⸗ 
geh im Betrage von 184,298,529 Mk. ſind 

is Ende März d. Jahres 183, 148,96 7,14 Mk. 
eingezogen und vernichtet worden. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hatte vor 
Kurzem einen Artikel mit der protokollariſchen 

Feſtſtellung gebracht, daß man einen deutſchen 
Reiſenden, der ſich in Familienangelegenheiten 


zu ihrer Entſchuldigung anführen? 

richtig, daß ſie ſich vor dem hinreißenden Spiel 
Ella's geflüchtet hatte, aber durfte ſie einge⸗ 
ſtehen, daß es nur geſchehen war, weil ſie es mit 
dem brennenden Schmerz über die eigene Un⸗ 
fähigkeit, je Aehnliches leiſten zu können, erfüllt 
hatte? Sie nahm allen ihren Stolz zuſammen 
und erwiderte ruhig: „Sie haben Recht, Frau 
Horſt, meine Vorliebe für die herzigen kleinen 
Weſen iſt noch ganz dieſelbe geblieben und daß 
ſie ſehr groß ſein mußte, ſehen Sie ja eben 
daraus, daß es mir möglich war, mich dem 
Genuß Ihres herrlichen Spiels zu entziehen, 
um irgend einen der kindlichen Wünſche zu er⸗ 
füllen, denn ich liebe die Muſik unendlich. Aber, 


verzeihen Sie, daß ich ſo lange von mir ſpreche, 


ohne nach dem Ergehen Ihres Herrn 
Gemahls zu fragen, befindet er ſich auch in 
Helgoland?“ 

Sie hatte die Spitze umgekehrt und die 
Art, wie ſie ruhig und würdevoll die taktloſe 
Bemerkung Ella's zurückwies, entzückte Walter 
ebenſo, wie es dieſe verblüffte; ſie hatte ſich 
eben nie die Mühe genommen, zu ergründen, 
ob der Zurückhaltung, die ihr das junge 
Mädchen ſtets bewieſen, wirklich nur geiſtige 


Unbedeutenheit zu Grunde lag, wie ſie bisher 


gedacht. 
„O, meinem Manne geht es gut, wie 
immer“, erwiederte ſie leichthin, „ich danke; er 


iſt allerdings hier, wenn auch ziemlich gegen 


ſeinen Willen, denn er wäre natürlich lieber 
mit den Kameraden zuſammengeblieben, aber 
Papa wünſchte ſeine Begleitung und da konnte 
er nicht anders.“ 

„Sie find Thon lange hier?“ fragte Melitta, 
um von einem Thema abzulenken, das, wie ſie 
wußte, leicht Anlaß zu unerquicklichen Klagen 
über ihren Gatten gab, denn ſie ſcheute ſich 
durchaus nicht, ihre unglückliche Ehe den Augen 
der Welt zu zeigen. 

„Seit vorgeſtern; ich habe noch nicht Ge⸗ 
legenheit gehabt, die Badeliſte durchzuſehen, 
ſonſt hätte ich unzweifelhaft Ihren Namen ge: 


„vorhergegangene Plackereien“ trifft nicht zu; 
dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß den 
franzöſiſchen Provokationen Repreſſalien folgen 


werden. Jedenfalls wird man in Frankreich 


des Reſkriptes hervorgehe, wie zwiſchen der 


Geſchwader und ſprach ihre hohe Befriedigung 
über den Beſuch der Geſchwader aus, worin 


Mächte für Spanien und das ſpaniſche Königs⸗ 


von Paris tritt entſchieden für die Kammer⸗ 


werden kann. 


„Sie überlaſſen mir Ihre Frau Gemahlin 


uns morgen an der Table d'hote?“ 


nach Reims begeben wollte und mit Paß und 


Reiſegeld verſehen war, an der franzöſiſchen 
Grenze, ohne jeden erkennbaren Grund, an der 
Weiterreiſe verhindert hatte. Ein franzöſiſches 
Blatt knüpfte daran nachfolgende Bemerkungen: 


„Der Vorfall bedarf keiner Kommentare; er 


iſt genügend erklärt durch vorhergegangene 
Plackereien, denen Franzoſen, die ſich nach 
Elſaß⸗Lothringen begeben wollten, ſeitens der 
Deutſchen ausgeſetzt geweſen ſind.“ Dazu 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Das Wort 


nicht das Recht haben, ſich darüber zu wundern, 
geſchweige denn zu beklagen. b 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Fürſorge für Beamte in 
Folge von Betriebsunfällen. 


Ins 1a ud 


Petersburg, 19. Mai. Das 200 jährige 


Flottenjubiläum, welches in dieſem Jahre 
gefeiert werden ſollte, iſt um acht Jahre hinaus⸗ 
geſchoben, weil der Grund zur ruſſiſchen Flotte 
erſt im Jahre 1696, wo man in Woroneſch 
den Bau des erſten Kriegsſchiffes begann, gelegt 
worden iſt. 

Rom, 20. Mai. Die jriſchen Biſchöfe 
haben ein geimeinſames Schreiben an den Papſt 
gerichtet, in welchem ſie für das ihnen zuge⸗ 
gangene päpſtlich Reſkript danken und ebenſo 
dankend anerkennen, daß aus gewiſſen Sätzen 


nationalen und religiöſen, moraliſchen Frage 
ein Unterſchied gemacht werde. Der Papſt 
habe ſich jedenfalls nicht gegen die Landliga, 
ſondern nur gegen die Urheber allgemeiner 
Ausſchreitungen ausſprechen wollen. 

Rom, 20. Mai. In einer Enzyklika an 
den braſilianiſchen Epiſkopat erklärt der Papſt, 
daß ihm keine der Gaben, welche er bei Ge⸗ 
legenheit ſeines Jubiläums erhalten habe, an⸗ 
genehmer geweſen ſein, als die nunmehr voll⸗ 
zogene Aufhebung der Sklaverei. 

Madrid, 20. Mai. Die Königin empfing 
am Freitag in Barcelona die Befehlshaber der 
anläßlich der Ausſtellung eingetroffenen fremden 


ſie ein koſtbares Zeichen der Sympathie der 


haus erblicke. — Den Kammern iſt der Geſetz 


meine Stimmrecht einführt. 


ausgenommen öffentlich unterſtützte Arme, 
Soldaten im Dienſt und Gefangene. Die 
Geiſtlichkeit darf wählen, iſt aber nicht wählbar. 
Das Wahlverfahren ſoll ebenfalls beträchtlich 
verbeſſert werden. Die Konſervativen der 
Kammer ſind gegen die Reform, auch erwartet 
man einen ſtarken Widerſtand von Seiten des 
Senats. 

Paris, 20. Mai. Das Organ des Grafen 


—— omemenem..} 
funden und würde mich nicht ſo vor der 
Langeweile geängſtigt haben, die an einem 
fremden Badeorte, wo die Bekanntſchaften nur 
höchſt oberflächlich angeknüpft werden, tödtlich 
Ich hoffe“, wendete ſie ſich mit 
einem liebenswürdigen Lächeln an Herdungen, 


recht oft, Sie würden mich ſehr glücklich dadurch 
machen!“ a 

„Ich bin nicht ſo egoiſtiſch, gnädige Frau, 
die Gefellſchaft meiner Frau ausſchließlich für 
mich beanſpruchen zu wollen, Melitta hat voll⸗ 
kommen freie Verfügung über ihre Zeit.“ 5 

„Um ſo beſſer, dann werde ich mich alſo 
an Sie halten, Frau Herdungen; ſehen wir 


„Nein, wir ſpeiſen zu Hauſe; es iſt nicht 
angenehm, den ziemlich weiten Weg in der 
Mittagshitze zurückzulegen, wir wohnen nämlich 


des Strandes.“ f 

„O, ſchade! Aber Sie werden erlauben, 
daß ich Ihnen morgen meinen Mann vorſtelle. 
Dürfen wir kommen?“ 

„Sie werden mir jederzeit willkommen 
ſein,“ war Melittas etwas froſtig gegebene 
Antwort. 

Die Aufmerkſamkeit der kleinen Geſellſchaft 
wurde nun ausſchließlich von dem wundervollen 
Schauſpiel gefeſſelt, welches ein Sonnenunter⸗ 


gang auf dem Meere bietet, und als die letzten 
Strahlen erloſchen waren, beeilte ſich Walter, 


den Rückgang anzutreten, nachdem er ſich raſch 


von Frau von Horſt verabſchiedet und auch der 


kleinen Ella die Hand gereicht hatte. Letztere 
hatte Melitta verſprochen, ſie bald zu beſuchen 
und als ſie jetzt an der Hand ihrer Mutter 
dahin ſchritt, ſagte ſie: 

„Mama, es iſt ſchade, daß Tante Melitta 
nicht allein hier iſt, der große Onkel hielt ſie 
immer ſo feſt, da kann ſie ja gar nicht mit 
uns ſpielen.“ 

ortſetzung folgt.) 


ſank 


Beiträge gezahlt haben. 


auflöſung ein, welche die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung vorbereite die Frankreich die Freiheit 
zurückgeben müſſe, ſeine Geſchicke ſelber zu 
beſtimmen. — Der Handelsminiſter hat einen 


Geſetzentwurf eingebracht durch welchen die 
Friſt für die Erhebung des Zuſchlagszolles auf 


3 8 Alkohol noch weiter verlängert 
wird. 

Brüſſel, 20. Mai. Die Deputirtenkammer 
hat ſämmtliche von der Regierung für die 
Heeresausrüſtung und Staatsbefeſtigung ge⸗ 
forderten Kredite unter Ablehnung der liberalen 
Gegenanträge bewilligt. 61 Deputirte ſtimmten 


dafür, 16 enthielten ſich der Abſtimmung. Die 


Seſſion wurde geſchloſſen. 

New⸗MNork, 20. Mai. In Folge eines 
Dammbruchs iſt der Miſſiſippi an einer Stelle 
ausgetreten. Die Gegend um Quincey (Illinois) 
iſt überſchwemmt. Der Schaden iſt beträchtlich. 
200 000 Acres Land ſind überſchwemmt, die 
Ernte iſt vernichtet, die Einwohner flüchteten 
nach der Stadt. Viele ſind ihrer Habe beraubt. 

Waſhington, 20. Mai. Der Staats⸗ 
ſekretär telegraphirte der braſilianiſchen Regie⸗ 


rung die Glückwünſche des Präſidenteu Cleve⸗ 


land anläßlich der Abſchaffung der Sklaverei 
in Braſilien. 


Provinnielles. 
Schulitz, 20. Mai. Vor einigen Tagen 
bier auf der Weichſel ein Oderkahn. Der: 
ſelbe war mit Brettern beladen und wollte ab⸗ 


ſchwimmen, als er mit einer Holztraft zu⸗ 


ſammenſtieß, ein Leck bekam und ſofort ſank. 

Nenmark, 20. Mai. Die nächſte Prüfung 
von Schmieden, welche ein Zeugniß über ihre 
Befähigung zur Ausübung des Hufſchlag⸗ 
Gewerbes erwerben wollen, wird in Roſenberg 


am 3. Juli d. J. abgehalten werden. Mel⸗ 


dungen zur Prüfung ſind unter Einſendung 
eines Geburtsſcheins und etwaiger Zeungniſſe 


über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie 
unter Einſendung von 10 Mark Prüfungs⸗ 


gebühren bis zum 3. Juni d. J. frankirt an 
Herrn Kreisthierarzt Kruckow in Roſenberg zu 
ſenden. i 
Neumark, 21. Mai. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich unlängſt hierſelbſt. 
An der Nothbrücke über die Drewenz waren 
mehrere Arbeiter beſchäftigt. Vier von ihnen 
ſtanden auf Brettern, welche an der Seite der 
Brücke, außerhalb über dem Waſſerſpiegel an⸗ 
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ſoll jeder Spanier ſein, der 25 Jahre alt iſt, 


ie Arbeiter. Gerade an dieſer Stelle iſt der 
angeſchwollene Fluß ſehr reißend und tief. 
Dreien der Leute glückte es, ſich an die 
Bretter anzuklammern, der Vierte aber verſank 
augenblicklich, vermuthlich von einem Brett an 
den Kopf getroffen und betäubt, nachdem er 
noch einmal laut aufgeſchrieen. Der Ver⸗ 


unglückte, ein noch junger, ordentlicher Mann, 
hinterläßt eine Frau und ein Kind. Erſchütternd 


war der Jammer der herbeigeeilten Frau, 


welche ſich auf ſo jähe Weiſe ihres Ernährers 


beraubt ſah. 


Dirſchau, 20. Mai. Der Aberglaube 


zeitigt noch immer recht wunderbare Blüthen. 
So erſchien letzthin in Skurz eine biedere 
Landbewohnerin aus dem nahe gelegenen W. 
bei einer ſogenannten „klugen Fr 


au“ und 
Kartenlegerin, um ſich anläßlich der Erkrankung 


ihres Mannes und Kindes Rath zu holen. Die 


„kluge Frau“ gab alsdann ihr Urtheil dahin 
ab, daß die Erkrankten ganz zweifellos behert 


ſeien, und zwar von einer in W. lebenden 
Frau, welche mit Namen bezeichnet wurde. Als 
Bekämpfungsmittel gegen den Zauber wurde 


geweihter Wein genannt. Die alſo belehrte 
Frau konnte, nach Hauſe zurückgekehrt, nicht 
umhin, der ihr von der „klugen Frau“ be⸗ 


zeichneten vermeintlichen Hexe ihre Meinung in 
Ausdrücken zu verdolmetſchen, 
„Buche von den guten Sitten“ ſtehen mögen. 


die nicht im 


Die ſchwer beleidigte, angebliche „Hexe“ hat 


demzufolge die zungengewandte Dame verklagt. 
in einem etwas abgelegenen Fiſcherhauſe unweit 
hervorgegangenen Zerwürfniſſe und zuweilen 


Das Ende aller dieſer aus dem Aberglauben 


ſogar Verbrechen ſpielt ſich immer vor den 
Schranken der Gerichte ab! ; 
Lautenburg, 20. Mai. Ein hieſiger 


Hausbeſitzer fand in vergangener Woche auf 
ſeinem Gehöfte in der Erde vergraben eine 


Flaſche mit alten polniſchen Münzen. (Grenzb.) 

anzig, 20. Mai. Die 5. Jahresver⸗ 
ſammlung des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi 
Vereins wurde Sonnabend Vormittag von dem 
Vorſitzenden, Herrn Hauptlehrer Gebauer, mit 


einer Anſprache eröffnet, in welcher er einen 


kurzen Ueberblick über die Ereigniſſe des ver⸗ 
gangenen Jahres gab. Beſonders beklagte der 


Vorſitzende die Theilnahmloſigkeit der jüngeren 


Lehrer, die, trotzdem ſie heute beſſer geſtellt 
ſeien, als früher die älteren Lehrer, doch nicht 
einmal die kleine Summe von 1 M. für dieſen 
gemeinſamen Zweck übrig hätten. Es folgte 


ſodann der Bericht des Kaſſirers, Hrn. Lehrer 


Both über das Jahr 1886/87. Wir entnehmen 
demſelben, daß 636 Mitglieder 825,05 Mk. 
An Zinſen nahm der 
Verein 337,32 Mk. ein und erhielt an ver⸗ 


vergangenen Jahre auf 1580,33 M. ſtellte 461 


ſchiedenen Zuwendungen 267,51 ME, jo daf "= 
ih die Einnahme mit dem Beſtand aus den 


Die Ausgaben betrugen 1489 M., darunte DI 
300 M. an laufenden, 130 M. an einmaligen 
Unterſtützungen. Das gegenwärtig aus 9358,39 
M. beſtehende Vermögen des Vereins er⸗ 
fuhr in dem vergangenen Jahre eine Vermeh⸗ 
rung um 936,30 M., als Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Soder, Jahn und Bauer 
und die nach dem Statut ausſcheidenden 
Schriftführer die Herren Zander und Plog 
durch Akklamation wiedergewählt. Auf den 
Vorſchlag des Herrn Hauptlehrers Mielke 
wurde ſchließlich in Anregung gebracht, die 
Statuten dahin zu ändern, daß nicht nur die 
Waiſen, ſondern auch die Wittwen der Lehrer 
Unterſtützung erhalten können. Nachdem noch 
dem Vorſtande für ſeine Geſchäftsführung der 
Dank der General⸗Verſammlung ausgedrückt 
worden war, wurde die Verſammlung durch 
eine kurze Anſprache des Vorſitzenden ge⸗ 
ſchloſſen. (D. 3) 
Marienburg, 20. Mai. Ein Attentat 
beging am Freitag der etwa 26jährige Sohn 
des Fuhrmanns S. gegen feinen eigenen Vater. 
Nachdem der Menſch, da er ſtark angetrunken 
war, unſanft zur Thür eines Reſtaurants hin⸗ 
aus befördert worden, ging er nach Hauſe, um 
dort ſein Müthchen zu kühlen. Er ſuchte mit 
ſeinem Vater Streit und bedrohte ihn mit 
einem Piſtol. Ehe noch der Bedrohte ſich aus 
dem Zimmer ins Freie retten konnte, 1 
der Raſende los. Glücklicher Weiſe ging die 
Kugel fehl und verlief ſo die Sache ohne Blut⸗ 
vergießen. 8 Mog. ⸗Ztg.) 
Marienwerder, 20. Mai. Am Himmel⸗ 
fahrtstage haben zwei Knaben im Alter von 
neun und zehn Jahren im Jagen 44 der 
Münſterwalder Forſt ein Feuer angezündet. 
welches ſich bereits über eine Flüche von fünf 
Quadratmetern verbreitet hatte, als der Brand 
von Leuten, welche in der Nähe auf einem 
Acker beſchäftigt waren, bemerkt und gelöſcht 
wurde. eitens der Schule find die beide. 
Miſſethäter nachdrücklich beſtraft worden. 
Elbing, 19. Mai. Auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Platz wurden heute Mittags um 
12 Uhr in Gegenwart eines Regierungsraths 
aus Danzig, des Amtsrichters Herbſt, des 
Stadtraths Wernick, des Kämmerers Danehl 
und der Stadtverordneten Art und Hoburg 
in einem eigens dazu erbauten Ofen folgende 
Schuldpapiere verbrannt: 53,000 M. der 
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die jetzt beſtehende Verſammlung als geſetzmäßig 
nicht anerkennen wollen, wurden koſtenpflichtig 
abgewieſen. 

Guttſtadt, 20. Mai. In der vorigen 
Woche feuerte der Drechsler P. der mit ſeiner 
Familie in Unfrieden lebte, auf Frau und 
Tochter mehrere Revolverſchüſſe ab. Dieſer 
und anderer Vergehen wegen eingeſperrt, er⸗ 
hängte ſich P. am 14. Mai im Gefängniſſe 
an ſeinem Halstuche. \ 

Königsberg, 20. Mai. Nach einer 
privaten, aber zuverläſſigen Mittheilung aus 
Charlottenburg iſt Anfangs dieſes Monats 


unſerem Kaiſer eine Sendung von oſtpreußiſchen 


Veilchen unter Anſchluß eines Gedichts von 
hier zugegangen, wodurch der Kaiſer hoch 
erfreut worden iſt. Das Gedicht hat den 
Namen „Hüttmann“ ohne Angabe des Standes 
oder der Wohnung als Unterſchrift getragen. 
— Am 17, d. M. fand auf dem königlichen 
Oberlandesgericht eine Referendarienprüfung 
ſtatt, zu der ſich ſechs Kandidaten gemeldet 
und auch geſtellt haben. Von denſelben be⸗ 
ſtanden fünf das Examen und zwar zwei mit 
dem Prädikat gut, drei mit ausreichend. 


g G 8. 3) 
Königsberg, 20. Mai. Herr Oberpoſtſekrä⸗ 
tär Komerowski feierte vorgeſtern in körperlicher 
und geiſtiger Friſche ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Aus dieſem Anlaß wurde dem Jubilar 
früh morgens ein Ständchen von Unterbeamten 
des Poſtamts 1 dargebracht, Alsdann erſchien 
vormittags eine Deputation von Berufsgenoſſen 
in der Wohnung des Jubilars, wo demſelben 


unter herzlicher Anſprache ſeitens des Herrn 


Oberpoſtdirektors Adrian Erſterem in Anerken⸗ 
nung ſeiner Verdienſte der allerhöchſt verliehene 
rothe Adlerorden vierter Klaſſe überreicht wurde. 
Hierauf übergab Herr Poſtditektor Steffen im 
Namen der lender J unter et 
Ausdruck der Glückwünſche derſelben dem Jubil 

ein koſtbares Bild des Kaiſers Wilhelm 
(Radierung nach dem Lenbachſchen Oelgemälde) 
Herr Pfarrer Dodillet und Herr Poſtdirektor 
Hennig brachten als Abgeordnete der Loge „Zu 
den drei Kronen, die Wünſche derſelben dar. 
Wie ſehr der Jubilar allgemeiner Beliebtheit ! 
ſich erfreut, konnte aus den weiteren Beglüd- 
wünſchungen und den zahlreichen Blumenſpen⸗ 
den erſehen werden, die ihm dargebracht wurden. 
Denn es erſchienen im Laufe des Vormittags 
weitere Beamte des Poſtamts I. ferner Freunde 
und Verwandte des Jubilars ſehr zahlreich. 


0 
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Alle verblieben in der Wohnung desſelben in 
zwangloſer Unterhaltung noch längere Zeit. 
Von einer weiteren, größeren Feier war mit 
Rückſicht auf die Wünſche des Jubilars Abſtand 
genommen worden. Möge es dem Jubilar 
vergönnt ſein, 9205 weiter in geiſtiger Friſche 
und körperlicher 
walten. (K. H. 3.) 
Bromberg, 20. Mai. Der Geſchäfts⸗ 
betrieb des hieſigen königlichen Haupt = Steuer- 


amtes ſoll im Laufe der letzten Jahre eine 


ſolche Steigerung erfahren haben, daß eine Ab⸗ 
zweigung im Intereſſe des Dienſtes für geboten 
erachtet wird. Dem Vernehmen der „Oſtd. 
Preſſe“ nach beſteht die Abſicht, in Wongrowitz 
ein zweites Haupt⸗Steueramt zu errichten. 
Poſen, 20. Mai. Die 960 Hectar große 
polniſche Beſitzung Zabno, Kreis Schrimm, iſt 
von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion für 440 000 
Mark angekauft worden. 
Miloslaw, 20. Mai. In vergangener 
Woche waren hier einige Diebe dingfeſt ge⸗ 
macht, die in Ehlebowo geſtohlen hatten. Die 
entwendeten Sachen wurden bei dem 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Maske aufbewahrt. Die 
Diebe brachen jedoch aus dem Gefängniß vor 
drei Tagen aus und konnten trotz eifriger Be⸗ 
mühungen ſeitens der Gendarmerie und Polizei 
nicht gefangen werden. In der Nacht von 
Mittwoch auf Donnerſtag gaben ſie jedoch 
wieder ein Lebenszeichen von ſich. Sie ver⸗ 
übten nämlich einen Einbruch in die Wohnung 
des Diſtrikts Kommiſſarius Maske und 
holten ſich die ihnen abgenommenen Sachen 
von nenem Zieht man die Kürze der jetzigen 
Nächte in Betracht, ſo muß man über die Frech⸗ 
heit der Burſchen ſtaunen, die erſt aus der 
Propſtei eine lange Leiter geholt — da das 
Bureau hochliegt — und damit über einen 
Zaun von bedeutender Höhe und über mehrere 
Höfe einen höchſt gefährlichen Weg zurückgelegt 
haben. Bis jetzt iſt man ihrer noch nicht hab⸗ 
haft geworden. (Poſ. Ztg.) 
Oppeln, 19. Mai. Die hieſige Gewerbe⸗ 
kammer fordert Polizeiſchuz gegen die als 
Sklavenhandel bezeichnete, in jedem Sommer 
ſtattfindende Maſſenarbeiterauswanderung nach 


Sachſen. — Aus Oeſterreich find Flecktyphus 
2 in den Grenzbezirk eingeſchleppt 
worden. * 


Lokales. b 
FR Thorn, den 22, Mai. 
ler ſonalien.] Die Regierungs- 
ir. efforen Peters in Rarienwerber, Ortmann in 
Elbing, Dr. Mager und v. Borſtell in Bromberg 
ſind zu nn Et: 55 er 
Apotheker Müller, der frühere Beſitzer der Alt: 
ine Apotheke in Braunsberg, iſt zum 
Korpsapotheker des erſten Armeekorps in Königs⸗ 
berg ernannt worden. 
— [Eifenbabnabonnements: 
karten] Durch Erlaß des Herrn Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten vom 22. v. M. ſind 
die für Staatsbahnen bisher giltigen „All⸗ 
gemeinen Bedingungen für die Ausgabe von 
Abonnemenskarten“ vom 1. September 1883 
in einigen Punkten abgeändert, die ſich auf die 
Rückvergütung infolge Behinderung in der Be⸗ 
nutzung der Karten und auf den Wechſel der 
Wagenklaſſe während der Kartendauer beziehen. 
Eine weitere Abänderung ſprachlicher Art, 
welche hervorgehoben zu werden verdient, be⸗ 
trifft die alten Bezeichnungen „Abonnements⸗ 
karte“, 1 aber . 1 5 —— 
„Abonnementsinhaber“ u. ſ. w., welche dur 
die Denken deutſchen Ausdrücke Zeit: 
karte, Kartenpreis, Karteninhaber u. ſ. w. erſetzt 
find. Auch die bisherigen „Retourbillets“ find 
den Rückfahrkarten gewichen. Zu wünſchen 
wäre nun, daß die deutſchen Bezeichnungen 
möglichſt bald auch auf den neu zur Ausgabe 
e a Zeitkarten überall Anwendung 
Arden möchten. 


Vogelſchutzgeſetz] Am 
1. Juli 1888 tritt das Geſetz in Kraft, welches 
den, Vogelſchutz“ betrifft. Danach wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 150 M, oder mit Haft beſtraft, wer Neſter 
zꝛerſtört, oder Eier und Junge ausnimmt, wer 
ſolche Neſter, Eier und Junge feilbietet und 
verkauft, wer Vögel zur Nachtzeit mittelft Leims, 
Schlingen, Netzen oder Waffen fängt oder er⸗ 
legt, wer Vögel fängt, ſo lange der Boden mit 
Schnee bedeckt, wer Vögel mit Futterſtoffen 
fängt, denen betäubende oder giftige Beſtand⸗ 
i ee ‚find oder mittelſt geblendeter 
Lockpögel, wer Vögel mit Fallkäfigen, Fallkäſten, 
Reuſen, Schlag⸗ und Zugnetzen oder mit be: 
weglichen auf dem Boden über das Feld, Nieder⸗ 
holz oder Rohr geſpannten Netzen fängt, wer 
in der Zeit vom 1. März bis 15. Oktober über 
Vögel fängt oder erlegt. Ausgenommen ſind 
das im Privateigenthum befindliche Federvieh, 
die jagbaren Vögel, Rauboögel, Uhus, Würger, 
Kreuzſchnabel, Sperlinge, Kernbeißer, Raben, 
Wildtauben, Waſſerhühner, Reiher, Säger, 
Moöven, Kormorane und Taucher. Krammets⸗ 
vögel dürfen vom 21. Oktober bis 31. Dezember, 
wie bisher üblich gefangen werden. Werden 
andere Vögel dabei unbeabſichtigt mitgefangen, 
ſo bleiben die Fangberechtigten ſtraflos. 


eſundheit ſeines Amtes zu 
K 


4 Paſſant erfreute 


Vergnügen veranſtaltet, an dem etwa 1500 
Perſonen Theil genommen haben. Der Rein⸗ 


Sämmtliche Einrichtungen waren wieder mit 


des Looſes 
Gewinner für das Bild keine Verwendung hat, 


einem nächſten Feſte nochmals zu verloofen. 
Dieſelbe findet im großen Rathhausſaale, Ein⸗ 


ſtellung iſt eine recht reichhaltige. Original⸗ 


25 Pf. für den einmaligen Beſuch und 2 Mk. 


der Nähe 


— [Beförderung von Privat⸗ 
depeſchen durch den Bahntele⸗ 
graphen. Die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg hat die ihr unterftellten 
Stationen beauftragt, bei Störung bezw. Unter⸗ 


nehmen. Von dieſer Annahme ſind dringende 
und Depeſchen mit Rückantwort ausgeſchloſſen, 
es dürfen nur gewöhnliche, nur für das In⸗ 
land beſtimmte Telegramme ſein. Die Gebühren⸗ 
Taxe für ſolche Depeſchen bleibt dieſelbe. 
Zum Ankaufe von Re: 
monten] im Alter von drei und ausnahms⸗ 
weiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr 
nachſtehende, Morgens 8 bezw. 9 Uhr beginnende 
Märkte anberaumt worden und zwar: am 8. 
Juni in Culmſee, am 9. Juni in Graudenz, 
am 11. Juni in Rheden, am 12. Juni in 
Brieſen, am 14. Juni in Strasburg Wpr. am 
15. Inni in Jablonowo, am 16. in Löbau, 
am 18. in Roſenberg. 

— [Das Weſtpreußiſche Konſi⸗ 
ſtorium] läßt gegenwärtig Erhebungen 
anftellen über die Zahl derjenigen Konfirmanden 
der Oberklaſſen der Volksſchulen im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet, welche nicht im Beſitze 
einer Bibel oder wenigſtens eines Neuen 
Teſtaments ſind. Das Konſiſtorium will dieſen 
Kindern die heiligen Schriften zuwenden. 

— [Die Pfingſtfeiertagel find 
bei außerordentlich günſtiger Witterung ver⸗ 
laufen. Nur heute am 3. Feiertage war es 
in den Morgenſtunden etwas kühl, ſpäter 
beſſerte ſich aber das Wetter und unſere katho⸗ 
liſchen Mitbürger konnten bei ihrer Fahrt nach 
Barbarken, wo heute, wie alljährlich am, 
3. Pfingſtfeiertage, zu Ehren der heiligen St. 
Barbara Gottesdienſt ſtattfindet, die Ueberzieher 
zurücklaſſen. Sämmtliche öffentlichen Lokale 
waren an beiden Feiertagen ſehr zahlreich 
beſucht, die Dampfer, welche nach Schlüſſel⸗ 
mühle, Wieſe's Kämpe und nach der 
Ziegelei fuhren jedesmal gut beſetzt. Wir 
meinen, daß unſere ſämmtlichen Militär: 
kapellen und auch die Inhaber der öffentlichen 
Gärten mit den Ergebniſſen der beiden Feier⸗ 
tage zufrieden ſein werden. — Feſtesſtimmung 
konnte überall bemerkt werden. — Gerne wurde 
der an der Weichſel von der Ziegelei nach der 
Stadt führende Weg eeingeſchlagen, jeder 
ſich an den dort neu ge⸗ 
ſchaffenen Anlagen und ſpendete dem 
Verſchönerungs ⸗Verein und insbeſondere dem 
Herrn Oberförſter Schödon Dank. Wo früher 
fliegender Sand war, find Schonungen ange⸗ 
legt, die gut fortgehen, neue Wege ſind gebahnt, 
Ruheplätze eingerichtet u. ſ. w. — Im Volks⸗ 
garten iſt das Sommertheater am erſten Feier⸗ 
tage eröffnet. Die Vorſtellungen waren an 
beiden Feiertagen gut beſucht. — Der Fecht⸗ 
verein hatte geſtern Nachmittag in Tivoli ein 


gewinn wird ſich auf gegen 200 Mk. beziffern. 


großer Umſicht getroffen, insbeſondere war für 
das Vergnügen der Kleinen beſtens geſorgt. 
Die Verlooſung des Oelgemäldes „Ulanen an 
einem Scheidewege“ fand öffentlich und in üb⸗ 
licher Weiſe ſtatt. Gewinner war der Inhaber 
r. 71, ein Mitglied der Kapelle 
des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. Da der 


kaufte der Vorſtand daſſelbe zurück, um es bei 
Der Kunſtverein] hat am 
I. Pfingſtfeiertage feine Ausſtellung eröffnet. 


gang von der Hofſeite aus, ſtatt. Die Aus⸗ 


Oelgemälde, Copien berühmter Werke, werth⸗ 
volle Kupferſtiche und Handfertigkeitsarbeiten 
der Zöglinge des Kinderheims ſind zur Schau 
geſtellt. — Bei dem geringen Eintrittspreiſe 


für die Dauer der ganzen auf einige Wochen 
beabſichtigten Ausſtellung (pro Perſon) können 
wir Allen, die ſich für Werke der Kunſt 
intereſſiren, den Beſuch warm empfehlen. 
Niemand wird die Ausſtellung unbefriedigt ver⸗ 
laſſen. Für ſämmtliche Bilder ꝛc. iſt das Licht 
gut gewählt. f 
— [Ein Gautagl der Radfahrer des 
Verbandes Nr. 25 hat geſtern in Graudenz 
ſtattgefunden. Vertreten waren die Vereine 
Bromberg, Danzig, Elbing, Inowrazlaw, Kulm, 
Stettin, Thorn u. A. Eine von den Rad⸗ 
fahrern durch die Hauptſtraßen der Stadt aus⸗ 
geführte Korſofahrt hat bei allen Zuſchauern 
hervorragendes Intereſſe erregt. 
— [Wegeſperrung.] Von Diens⸗ 
tag ab iſt nach einer Bekanntmachung des 
Amtsvorſtehers zu Mocker der Weg von der 
Brücke zwiſchen dem großen und kleinen Grütz⸗ 
mühlenteiche bis zur Einmündung in die 
Culmſeer Chauſſee zum Zwecke der Herſtellung 
der Chauſſirung auf Antrag der Königlichen 
Fortifikation bis auf Weiteres gesperrt. 
Der Trajeltban fer 
„Thorn'] ſtieß geſtern bei einer Fahrt in 
der Bazarkämpe auf ein Stück 


brechung der Reichstelegraphenleitungen Privat⸗ 
depeſchen von dem reifenden Publikum anzu⸗ 


dieſelbe Zeit erkundigte ſich ein Gefngnißaufſeher in 


ein, machte die Thür h 


Hausaufſehers Paul Richter entdeckt und feſtgenommen. 
„Der freche Patron hatte ſich kurz nach der That zu 


gitter. ſeiner 3 hängend vorgefunden. Er hatte ſich 


treibendes Floßholz, wobei ein Theil der 
Schraube abgeſchlagen wurde. Die Wieder⸗ 
herſtellung wird ſich vor Donnerſtag kaum er⸗ 
möglichen laſſen. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur mäßig beſchickt, gering war auch die 
Nachfrage nach Wochenmarktsartikeln. Preiſe 
unverändert gegen den Freitagsmarkt. 


[Gefunden! ein Korallenarmband 
im Ziegeleietabliſſement, eine Buſennadel auf 


Bromberger Vorſtadt I. Linie, ein Paar braune 


gut erhaltene Glaceehandſchuhe in der Breiten⸗ 
ſtraße und eine Quittung vom Dominium 
Turzuno über 120 M. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— 15 olizeiliches.] Verhaftet ſind 
15 Perſonen, darunter 5 Arbeiter, die am 
heiligen Abend des Guten zu viel gethan 
hatten und deshalb in Polizeigewahrſam ge⸗ 
nommen werden mußten, ferner ein anderer 
Arbeiter, der geſtern Abend in einem Geſchäft 
wegen ungebührlichen Benehmens aus dem 
Lokal herausgewieſen wurde und aus Aerger 
darüber das Schaufenſter einſchlug. Verhaftet 
wurde auch ein aus dem Kreiſe Oſterode 
hierhergekommener Arbeiter, der mit mehreren 
Kollegen bei einem Eiſenbahnbeamten in Stewken 
ſich eingemiethet hatte und einem Arbeiter, mit 
dem er befreundet war, ein Portemonnaie mit 
72 Mark Inhalt entwendete. Der Dieb verrieth 
ſich ſelbſt durch ſeine Mittel überſteigende Aus⸗ 
gaben. Er iſt der Staats⸗anwaltſchaft über⸗ 
wieſen. f 
— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
fand 1,23 Mtr. — Eingetroffen find auf der 
Bergfahrt mit Ladung bezw. Kähnen im 
chlepptau die Dampfer „Graudenz“ aus 
önigs berg i./Pr., „Alice“, „Anna“, „Danzig“ 
und „Fortuna“ aus Danzig. „Alice“ iſt bereits 
heute früh nach Polen weiter gedampft. 
Kleine Chronik. 

Raubmord. 
Raubmord verübt worden. Das Opfer iſt die Milch⸗ 
händlerin unverehelichte Julianne Ilgner, welche man 
mit mehreren tiefen Halswunden als Leiche in ihrem 
Stübchen vorfand. Die ſofort angeſtellten Recherchen 
führten zur baldigen Endeckung des frechen Räubers 
und Mörders. Etwa um 10% Uhr Vormittags hatte 
ein Hausbewohner einen Mann in der Uniform eines 
Gefängnißaufſehers über den Hof gehen ſehen. Um 


Uniform bei einer ebenfalls im Hinterhauſe Parterre 
wohnenden Wittwe nach der Wohnung der Ilgner 
Als ihm dieſelbe gezeigt wurde, klopfte er an, trat 


verließ. Um 2 Uhr Nachmittags war der unbekannte 
uniformirte Mörder in der Perſon des Hilfs⸗Arbeits⸗ 


3 
Haufe umgekleidet, war in die Stadt ſpazieren ge⸗ 

gen e feli c etwa * halbe 

tunde lang einer der Strafverhandlungen im Gerichts ⸗ 
91 5 bei. Demnächſt begab er ſich auf den Ring, 
ie Reuſcheſtraße hinab und wurde auf dem Nikolai⸗ 
platze verhaftet. In ſeinem Beſitze wurden einzelne 
Gegenſtände gefunden, welche als Eigenthum der 
Sgger rekognoszirt ſind. — Richter ift 30 Jahre alt 
und verheirathet. Er war feit vierzehn Tagen ſtellen 
los, leugnete anfangs aber die That. Als er kurz nach 
feiner Verhaftung durch den Kriminal⸗Kommiſſarins 
Stein vernommen werden ſollte, wurde er am Fenſter⸗ 
an ſeinen Hoſenträgern erhängt. Sofort abge chnitten, 
wurden durch Herrn Stein und einen Gefangenen: 
Aufſeher „ an ihm angeſtellt, 
welche von Erfolg begleitet waren. Der herbeige⸗ 
rufene Dr. Ernst ſezte die Verſuche fort und brachte 
ihn außer Lebensgefahr. Richter wurde bald darauf 
mittelſt Tragbett nach der königlichen Gefangenen“ 
Anſtalt transportirt. Wie man hört, iſt er der That 
geſtändig. 0 


Handels -Aachrichten. 
Dem dreißigſten Rechenſchaftsbericht der 
Germania, Labens-Verfſtcher ang Arbe. 
ft zu Stettin entnehmen wir, daß das Jahr 


In Breslau iſt ein grauenvolle 


; inter ſich zu und ward erjt | 
etwa um %412 uhr wieder geſehen, als er ‚in. un. Er 
ſauberer mit Bettfedern beſtaubter Uniform das Haus Oeſt 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Mai ſind eingegangen: Karl Standt 
von Roſenblum u. Don⸗Granow an Verkauf Thorn 
6 Traften, 2812 Kiefern Rundholz; Karl Standt von 
Roſenblum u. Don Granow an Verkauf Thorn in 
Traften 42 Eichen ⸗Planis, 7 Eichen ⸗Schiffholz, 179 
Kiefern⸗Rundholz, 9 Kiefern ⸗Sleeper, 60 Kiefern⸗Timber; 
M. Finkenſtein don Joſeph Braff⸗Lublin an Verkauf 
Danzig und Thorn 3 Traften, 924 Kiefern ⸗Rundholz, 
753 Kiefern — Balken auch Mauerlatten, 518 doppelte 
und einfache Kiefern ⸗ Schwellen; H. Engelberg von 
Saul Laufer⸗Sieniawa an Verkauf Stettin und Thorn 
2 Traften, 3 Eichen⸗Stammende, 578 Kiefern⸗Rundholz. 
1120 doppelte und einfache Kiefern + Schwellen, 393 
runde, 8 doppelte und einfache Eichen ⸗Schwellen, 1552 
Kiefern⸗Mauerlatten, 272 Kiefern ⸗Sleeper, 74 Kiefern⸗ 
Timber, 27050 Kg. Feldbohnen; del Fiſchbein von 
H. Fiſchbein⸗Ribacki an Verkauf Thorn 1 Traft, 529 
fiene 7 Kiefern ⸗Zöpfe, 70 Eichen⸗Kleiſten⸗ 

mme. 


„ an Ordre 
en⸗Plangons, 
und Timber, 


J. Krelſehmer⸗Branczyck, an Ordre Schulitz 1 Traft, 
560 Kiefern⸗Rundholz. | 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche. 
2 Berlin, 22. Mai. 7 
Fonds: still. 19. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten . 16940) 168,90 
Warſchau 8 Tage 168,75 J 168,30 
Pr. 4), Conſolssss?: q 107,60 | 107,50 
Polniſche fandbriefe 5% . , 51,50 51,50 
do. r 2 r 33 46,00 
r. Pfandbr. neul. 59,90 | 99,90 
Feeder 6½% Abſchlag 129,50 139,0 
err. Bankn — OR 161,00 160,70 
Diskonto-Comnt-Antheile 10% Abſchlag 191,75 | 192,00 
Weizen: gelb Mai- Juni 175,0 175,50 
September ⸗Oktober 179,00 179,20 
Loco in New⸗Vork 97½ 1d. le 
Roggen: loco 126,00 J 125,00 
Mai⸗Juni 131,00 J 129,20 
Juni⸗Juli 31,50 180,25 
September⸗Oktober 137,50 | 136,50 
Nüböl: Mai Juni 47,80 | 47,20 
September⸗Oktober 48,00 47,70 
Spiritus: loco verſteuert 100,60] fehlt 
do, mit 50 M. Steuer 53,50] 53,20 
do. mit 70 M. do. 34,50 | 34,30 
Mai⸗Juni 70 34,50 | 34,10 2 
el-Diskont 3% „ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 310% für andere ten 9395 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Obco comt. 50er —.— Bf., 53,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 7oer —,.— „ 3425 „ —,— „ 
ai . Bf., 53.50 „ —— „ 
" 7 8 ‚23 N 


— für die Geſellſchaft günſtig verlaufen ft. "Der | . 


wirkliche Gewinn beträgt 2243 317 M., die Aktionäre 
erhalten eine Dvidende von 15 pet. die Vexſicherten 
eine ſolche von 21 bezw. 3 pEt. Der Geſammt⸗Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand ftellte ſich am Schluſſe des Jahres 
auf 149595 Verſicherungen mit 353 163 449 Mark 
Kapital und 747 166 Mark jährliche Rente, d. i. ein 
Zuwachs gegen das Vorjahr von 3452 Verſiche en 
mit 17 467,681 Mark Kapital und 113 101 jährliche 
Rente. In 1784 Sterbefällen ſind an Verſicherungs⸗ 


ſummen 4 247 548 Mark gezahlt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Propiant⸗Amt hier. Verſteigerung von 
Roggenkleie am 25. Mai, Vormittags 10 Uhr. 


Königl. Fortiſikation hier. 
abe 1 


am 25, Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Lieferung nachſtehender Kaſernengeräthe? 
Loos I. Tapeziererarbeiten (162 M.) II Klempner ⸗ 
arbeiten (894,40 M.) 111 Geräthe von verzinkten 
dc. Eiſendlech (804,40 M.) IV. Geräthe von Eifen 
reſp, Eiſenblech (1599,95 M.), V Schloſſerarbeiten 
(762,10, M.), VI. VII. VIII. IX. Tiſchlerarbeiten 
(1878,75 M), 1964 M. — 1636 M. — 1750,59 

M,, X Stellmacherarbeiten (289 M.), X Böttcher · 
arbeiten (264 M.), XII. Eiſerne Rädertienen 
(730 M.). Termin 30, Mai, Vorm. 11 Uhr 


Königlicher Oberförſter in 1 7 8 Verkauf 
von Kiefern Rundholz, von Kiefern⸗Bohlſtämmen, 
Kiefern Stangen 1. Klaſſe und Kiefern Klobenholz. 
Termin im Gaſthanſe zur Pot in Gr. Neudorf 

am 25. Mai, von Vormittags 9 Uhr ab. 


Verkauf der zur Alt⸗ 
ädtiſchen Mühle gehörigen Mühleneinrichtung 5 


Waſſerſtand am 22 Mai, Nachm. 3 Uhr 1,23 tr. 
tert über dem — — : 


| in und Kammgarue für Herren: 
und Knabeukleider, reine Wolle, 

1 nadelfertig ca. 140 cm breit & 
M. 2.35 per Meter verſenden 

direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
anzen Stücken portofrei ins Haus Buxkin⸗ 
ar e Oettinger X Co., Frank- 
furt a. M. 15 1 5 unſerer reichhaltigen 
Eollectionen bereitwilligſt ftanko. HE 


Im Geſchmack das Beſte im Gebrauch das Biligſte 
iſt Bouillon Maggi. 


— ——— uà:ĩ.—— ——ͤ— — 
Geſtreifte und karrirte Seiden⸗ 
ſtoffe v. Mk. 1.35 bis 9.80 per Met. — 
(ca, 350 verſch. Deſſ.) — verſ, roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik. De ot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. | 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


at un a 


Er innen 


— — 


5 24211 5 Holder - Egger’sches 
Polizeiliche Bekanntmachung Volks⸗Garten Theater 


g Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rosalie Jacobi 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.-⸗G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung wird in dieſem Jahre 8 
Isidor Hirsch nach folgendem Plane ausgeführt werden: 3 > T. u. 8 
; Mittwo en 23. Mai 2 
ee ee Impfplan. Drittes Gaftfpiel der Sängerin Frl. 


Franziska Krause vom Carola⸗ 
Theater in Leipzig 


Bekanntmachung. Tag und Stunde Nen! ’ 
Die durch den Abgang des Herrn Nr. $ Stadtrevi d Schul - fl f der Nen! 
Luekhardt vakant gewordene Techniker Stadtrevier un chule. Impflocal. Ein 8 itzmädel. 
Stelle in unſerer ſtädtiſchen Bauverwaltung 5 Impfung. Reviſion. Operett gli K 
ift wieder beſetzt. pere ll in ern von Carl Coſta, 
Thorn, den 19. Mai 1888. V on 5 11 Carl A 9 
Der Magiſtrat. 1 Alte und Neue 55 Wien Erſtimpfung ja 3 ee 17 5. Nachm. 3 Uhr 1 8 Nachm. er Gar hr C täglich 
77. D e Jakobs ſtadt⸗Schule, Wiederimpfun Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 25. 5. „ 1 P 2 
Reformirte Femeinde 1 Ei pfung i im Gorsliſchen Gaſthauſe 25. 5. 1. 6. arten = Concert. 
in Thorn. 4 Raben Mittel 7 Wiederimpfung Bürgerſchule 75 2 Vorm. 1 Uhr 2 8 Vorm. 10 ohe Singer⸗Nä ähmaſchinen 
Son 27. Vor⸗[ 5 8 ementarſchule, 5 1 26. " „ . 6. „ 85 
. er Aer 1 a bio 6 Gynmafiun u. Realſchule, Gymnaſium 26. 5. 12 2. 6. mit allen erdenklichen Neuerungen und mit 
Hoffmann aus Danzig in der 7 | Bromberger Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Bromberger Vorſtadtſchule 28. 5. zachm. 4 Uhr 4. 6. Nachm. hr 5jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 
Aula des Gymnaſiums 8 giieerch, Erſtimpfung „ 28. 5. „ 5 % 4. 6. „ 5 W Maschinen werden in Zahlung genommen. 
Gottesdienſt und Abendmahl abhalten. 3 romberger Vorſtadt 1. Bi 3. Linie, Erſtimpfung 5 5 5. „ 8 „ 5 0 h g 1 * 7 ehren Bäckerſtr. 166, 
2. Sinie, 1 „ 29. . " " I " a nen 2 
D Verbereitung 10 Uhr. 11 Jüdiſche Schule, Wiederimpfung Breiteſtr. 454, 2 Tr. in der 30. 5. Vorm. 8 Uhr 6. 6. Vorm. 8 Uhr . — 
er Zutritt iſt Jedermann geſtattet. Wohnung, 1 ang | De 3 St. 60 Pf., 
. ͤ————— Dr. Siedamgrotzky | 
Wollmar kt sis: Eau, Chruchſce Säule 130.5. „10 „66. „ 10, [Goldereme Seife 3 St 50 Pf, 
in Th 13 Sober, wn legte dite Wiederimpfung ed Tb terien 2 110 Br 8. % 15 ſowie echte Veilchen Lilienmilch⸗ 
„in Thorn 14 | Höhere Toöchterſchule . Höhere Töchterſchnle 20, . RG Seife und verſch. Parfüm 
am 13. und 14. Juni. 1 Päbchen Birgerfenk, g 8% a Ba 8e 1 5 ee 155 ae Ti herien | 
— — m — 16 Altſtadt I. Abthlg. 1 bis incl. 230, Erſtimpfung Rathhausſaal 8. 6. Nachm. 4 Uhr 15. 6. Nachm. 4 5 
Mein Grundstück 17 e . eu 5 x 8. 5 n 5 3 ae 8 1 75 J. BEE Wendisch Nachf. 
y 18 tadt 5 250 zone 5 N 6. L ch Fuse 8. „ 5 
ein maſſives Haus, nebſt 7 Morgen Land,] 19 | Neuſtadt II. „ 201 7 331; Bahnhof, Schiffer 2 1 7 Kinderwa en f 
Garten mit lebendem und todtem Inventar, und Nachzügler, Erſtimpfung * oss nee, e I 
beabfihtige ich freihändig zu verkaufen. ee eee 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Andreas Rutkowski, 
Kl.⸗Mocker. 


1 


Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 777 TEEN ET TREE TE GG reg 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken $ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vorder Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Wollſücke und Wollband 

ſollen unterzogen werden: münder, welche den nach § 12 ihnen ob- Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück ⸗ F empfiehlt 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf liegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, bleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe Benjamin Cohn, 
fein Geburtsjahr folgenden Kalender-] werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder Brückenſtr. 7 neben Hrn. Uhrmacher Willimtzi 
jahres, ſofern es nicht nach ärztlichem] beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vor- für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 2. 


eugniß die natürlichen Blattern über- | münder, deren Kinder und Pflegebefohlenen können, oder die bereits im vorigen oder 
Banden sat. ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter | in diefem Jahre von einem andern Arzt 5 gutes gu Wagenpferd, 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im amtticher Aufforderung der Impfung oder] geimpft worden find, mindeſtens 3—4“ groß, — zu kaufen 

25 Joga einer Aren J 655 ae he d zur Aenee 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen eſucht. Sand. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen te 5) entzogen geblieben find, werden mit | Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem | Rp” 1 
— 5 L u . 5 eee. re 47 zu 9 oder mit Haft Ba hätten bis 1 seite dr | — Als, Plätterin u 
nahme der Sonntags- und Abendſchulen bis zu drei Tagen beſtr tage dem Impfarzt überreicht werden. empfiehlt n und außer de 
innerhalb des Jahres, in welchem der ieſen Vorſchriften wird unſererſeits 8 fe BB * I Bien nem Ae 


Zögling das 12. Lebentsſahr zurücklegt, nun noch Folgendes hinzugefügt: 5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 


„[ömpft d Kind 
fofern er nicht nach dem ärztlichen 1. Der für den hiefigen Impfbezirk be Wal de don eue Au a e Fin fall blen Bautechniker 


Mit den neuen Schnelldampfern des Zeugniß in den letzten fünf Jahren die |fteltte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 


natürlichen Blattern überstanden hat] Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis-Ppyfitus | revaccinirt werden ſollen. auaufſeher, ferner 
Horddent ſchen Tlond oder mit Erfolg geimpft worden iſt. Dr. Siedamgrotzky. 6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle ein aerpif er Maurerpolier 
Hiernach werden in dieſem Jahre 2. Außer den im Jahre 1887 und 1876 anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, und tü ge Mauer 
Bremen ns Amerika i Hal e Jahre 1876 Gr * — F e Aale e e Group, BAR ſowie 1 Schachtmeiſter und 50 Arbeiter 
x 5 N eckthyphus, roſenartige Entzündungen zur | erhalten ſofort b 
$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am] Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre Juen vorkommen, dürfen Kinder zum =. 80 an 15 und Heise were 


in 9 Tagen 6., ſpäteſtens am achten Tage nach der Impfung 1887 wegen Krankheit oder aus anderen öffentlichen Termin nicht gebracht 
w 

dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. Gründen von der Impfung und Revaccination es —— ſich ae 15 felgen 1 hr. Sand. 

§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ = rückgeblieben find, falls nicht der Nachweis] Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
münder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern] der durch einen andern Arzt erfolgten Junge Leute 
mittelt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen[ Impfung und Revaccination beigebracht 7. Die Impflinge ſind mit rein ge⸗ erh, gründl. Unterricht im Deutſche 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung] werden kann. waſchenem Körper und reinen Kleidern zum m Engliſchen aeg. m . Honorar. 5 
eg Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt!“ 3. Von der Geſtellung zur öffentlichen | Impftermin zu geſtellen. b . Wee € 

er aus einem geſetzlichen Grunde unter | Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin] 2 
blieben iſt. chend mitgetheilten § 1 ad 1 und 2 von l mitzubringen. Tüchtige 


Thorn, den 14. Mai 1888. 3 A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


— Die Polizei- Verwaltung. Einen Laufbürſchen 


Mein Atelier bleibt bis 
Sonnabend, den 26. b. M. ſucht von Ke M. Chlebowski. 
Das weltberühmte Kopenhagener v I geſchloſſen. Alex Loewenson. e Eine Aufwartefran 
Tivoli . eM ſofort verlangt L. Dombrowski, Bäckermeiſter. 
5 = = 

Kinkikhaior Ä 1868 Bromberg 186 Aare ahn 841 T 

verbunden. EZ x 8 Er tüchtiger Taufburjche 
H. Schneider. ind ele Grünberg. 


; 0 Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
A t Se I ter mit auch ohne Uueſchengelat, "ver. 
Zahnersatz, Zahn- 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddent 


Auſtralien 
Südameritafl 


‚näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen ner 1a. 


Zeichnen- und Malunterricht ertpeice 


M. Wentscher, gepr. Zeichenlehrerin, 
Altit. Markt 150, 2 Tr. 


Gründliche Nachhilfe 


w. chülern in allen Gymnaſial⸗, Real: 
und E billigſt ertheilt. 
Of, sub J. H. a. d. Exp. d. 3. erb. 


Für Zahnleidende. 
Somerslofe Zahn- Operation 


2 = V · 2 . 
op he”) vn ww Ausstellungs- 


Comité hat ein specielles 
Fremden-Bureau errichtet. 
Wohnungs-Anweisungen und Auskunft in 


allen 8 werden hier gratis ertheilt. 
— | chäfts⸗Keller von ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen u vermiethen. 


Herrn Dr. Werner, Apotheker zu Endersbach Wg. Tal friſch gebr. Fassers, 9 Laden Hie Laden und. Wohnen, beher Wohnung, bisher von 


reinſchmeckend, von 1 Mark an, Herru Arnold Lange Eliſabethſtr. Nr. 268 
Jetzt muß ich Ihnen meinen Dank ausſprechen für die Mittel, welche Sie reinſchmeck. ungebr. Gaifer’ 8 7 ite -- Age 


J miethen miethen Schillerſtraße 413, 1 Try. 


füllungen u. s. w. 0 e Zimmer, 1—2 a m. a. o. 
. zes e 120, 2 Tr. u. zen : | 
x 3 
7 


io 
2 
@ 


J 1875 Kö jnigsberg In 3. 5. vm. Neuf. Markt 147/48, I Tr. 
; Altſtädt. Markt 428 tft der Se. 


durch lokale Anaesthefie gegen die 3 Mark in Briefmarken mir zugeſandt: haben meinen Mann von 80 Pfennig an, Möbt Möbl. Jim, Hab, u. Burſcheng. In abb D 
Künft!. Zähne u. Plomben. 3 | ff. Raffinade⸗ Zucker vermieten _ Strobandftrane 32" 
— 8 — W gen. von der Cru nk ſu cht vollſtändig befreit. 5. Bib. 38 Men, n ae Biden 
Grün, Breiteſtraße 456. ah gemahl. Zucker v Ad. 50 Mo. |fehr freunbligen gesch, een 
1 2 Frau Wilhelmine Vogt. ausgel, Marzipan-Diandeln wien 1 1 51955 . 
} * 7 x 7 7 - - 7 „ le u aſche⸗Conf.⸗Näherin. 
Y inste Veilchen Seife 1 zlawer zT Grosse ſämmtliche Colonialwaaren renne 148/47 f dr Ballon: 48777 Ir lle Balkon 
Feinste Rosen-Seife Inowrazlawer Pferde- Verloosung. “ C. Kalinowekl. d ebe 289 im Le 
£ - 2 „ 9 - 
in rl F. d po Pie Ziehung an 14. Juni a. 3. WSewerniens mn Bätesteapentne.| 2 1 möh. Sinner 31 Bernicen 
= 0 K e ee 5 K Daſelbſt kann ſich 1 Lehrling melden. £ 1 e 3, york, mit auch ohne Penſion 
ierspännige und Zweispännige Equipagen Aali L l. N. bern Ge k. 
in allen Größen u. Fagons 1. W. v. 10, 000 Mark, und 5000 Mark vr fee gebrannten 1 gr. möbl. 3. 3. verm. Gerechteſtr. 138/9, II. 
1 F Jen, Be: sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde Caftee. 
rn und 500 sonstige werthvolle Gewinne. in feinſten Miſchungen 1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
öbel Inowrazlawer A 1 M k 11 Loose für empfiehlt Eliſabethſtraße 267, III 
empfiehlt Pferde-Loose A T 10 Mark l 8 
E. Zachäus Tiſchlermeiſter sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate Leopold Hey, 
Coppernicusftraße 189. konntlichen ren 1a Sol ek. an 0 E Eulmerftr, Ar. 340/41, I kl. möbl. Z. h. z. verm. Gerstenstr. 134 
Hur in porzüg⸗ Mark. Schrader, Hauptagentur r 
. ier Sara 5 Loose für 10 Mk. HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. S p a 1 t er b 1 i u. e SA 5 5 5 
G. Lippmann, Berlin 22. (Für Porto und Gewinnlisten sind 20 Pig. beizufügen.) 
Preisliſte gratis. In Thorn zu haben bei: Herren Ernst Wittenberg, Seglerstr. No, 91 Heute friſcher Anſtich. G * 
— P-ũ uo²ñ— und David Hirsch Kalischer, Breite-Strasse 440. Fr. Winkler (Sotef Hempler). 
2 Altes Silber 22 neu, Fabrikpreis 250 M., bei 1 


3 u. nimmt in Zahlung Oskar Friedrich, 


Gute Reiſekörbe biuig, 


Reiſekoſſer, Handkoffer, Marktlörbe, 
nur eigenes Fabrikat, keine Schundwagre, 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 


. Sieckmann, 


2 verkauft m. allem Zubeh. für Ber i 

3 ur S ant A. Sieckmann, n Iweiral, 150 M. auch Ehelgablung, n en 126. 

empfiehlt fiehlt fein großes N . 10 . See, Bäckerſtraße 166, „1a, ‚im. Tan, Bünean eig, 
Zommerroggen, große, kleine ſäm ne F Juli z. verm. f. 

mtlicher Bürſtenwaaren k . &rp.d. 2. 

u. grüne Erben, E. u. Ageilige ee enter 

Gerſte, In Hafer, Wicken, wie Haarbeſen, Schrobber, violinen: b (Ci Base, 600 M.), E . 8 


gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
gelbe u. blaue Lupinen, Bohnen, Scheuerbürſten, Piaſavabeſen I Stainer, 1 Lambert (Paris) a 200 M. W bermiethen . 


e 
gorbmachermeiſter, Schillerſtraße. Kartoffeln ze. F m verkauft, Organiſt Korb, Thorn. 3 wa e bilig n + | 
— — — —-—- .. en 
Aufwartefrau wird geſucht. Näheres Amand Müller, Eis⸗Verkauf . 5 Zwei Rollkutſcher Ein gutgeleg Part. Auer fle Conte 
Vacheſtraßſe ICh, 2 Treppen. Schillerſtraße 430. J. Schlesinger. können eintreten bei Adolph Aron. zu vemiethen Hotel Hempler. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (N. Sir mer) in Thorn. 


